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$ttrl ©erof.
©eboren 30. Januar 1815,

geft. 14. Januar 1890.

Son biefem fchtoäbifchen
dichter ftammt ber Sotengrufs
beS borliegenben Kalenberg.
SBenn ber i§in!enbe Sote ^ier
audj noch fein Silbnijj unb
einen turnen SebenSabrifj beg
SDahingefcbiebenen bringt, fo
glaubt er ben bieten Serehrern
beg auch in unferm (Sc^toeiger=
lanbe beliebten ©ichterggreube
ju bereiten. Karl ©eroï tourbe
in bem toürttembergifchen
Stäbtchen Saifnngen an ber
©nj, too fein Sater Pfarrer
toar, geboren. Kurj nach feiner
©eburt fiebelten feine ©Itern
nach Stuttgart über, in toelcber
Stabt unfer ©ichter bieSchulett
befucbte, big er in bag Seminar
Sd^öntbat aufgenommen tourbe.
Slug biefem trat er alg einer
ber erften im ©famen in bag
theologifdje Stift in Bübingen
über.

Jtach Slbfolöirung feiner
Stubien in Bübingen, Seifen
ju feiner Slugbilbung unb
mehrjähriger ©hdtigîeit alg
9lefjetent (§ülfglehrer) int ©ii=
binger Stift tourbe er 1844
alg Pfarrer nach Söhlingen
unb 1849 alg föelfer nach

Stuttgart getoühlt, in toelcfjer Stabt et alg
Srebiger an ber Stifts» unb jQoffntallirdje unb
bon 1868 an alg ^ofbrebiger big zu feinem
©nbe toirfte. ©erol toar ein ausgezeichneter
Srebiger; als folder toar er nicht nur in fei»
nem engern SBirïungSïreife, fonbern weit unb
breit befannt burch bie im ©ruä erfchienenen
ißrebigten, toelche fotoohl in ben proteftanti»
fchen Sänbem ftar! berhreitet finb, toie fie
auch bon Katholiïen gefchä^t toerben. Schrieb
ihm boch einmal ein ïatholifcher Sfarrer, eS

toäre Seit, eine neue Sammlung bon 5ßrebigteit

erfcheinen ju laffen, er habe nämlich bie fcl)on
erfchienenen bereits aüe in feiner ©emeinbe nad}=
geprebigt.

211S SDidjter aber hat fich ©eroï bie meiften
gteunbe ertoorben. Seine ©ebichte, meiftenS
enthalten in ben Salmblätltern, ben Sfingft»
rofen, Slumenfterne, Setter Strauß
u. a. m., ftnb nicht nur in feinem engern Sater»
lanbe, fonbern fotoeit bie beutfche Bunge Hingt,
beïannt getoorben. Stilen benjenigen, bie greube
haben an einer fdjönen, warmgefühlten religiöfen
ißoefie, mögen fie beftens empfohlen fein!

Karl Gerok.
Geboren 3l). Januar 1815,

gest. 14. Januar 1890.

Von diesem schwäbischen
Dichter stammt der Botengruß
des vorliegenden Kalenders.
Wenn der Hinkende Bote hier
auch noch sein Bildniß und
einen kurzen Lebensabriß des
Dahingeschiedenen bringt, so

glaubt er den vielen Verehrern
des auch in unserm Schweizer-
lande beliebten Dichters Freude
zu bereiten. Karl Gerok wurde
in dem württembergischen
Städtchen Vaihingen an der
Enz, wo sein Vater Pfarrer
war, geboren. Kurz nach seiner
Geburt siedelten seine Eltern
nach Stuttgart über, in welcher
Stadt unser Dichter dieSchulen
besuchte, bis er in das Seminar
Schönthal aufgenommen wurde.
Aus diesem trat er als einer
der ersten im Examen in das
theologische Stift in Tübingen
über.

Nach Absolvirung seiner
Studien in Tübingen, Reisen
zu seiner Ausbildung und
mehrjähriger Thätigkeit als
Repetent (Hülfslehrer) im Tü-
binger Stift wurde er 1844
als Pfarrer nach Böblingen
und 1849 als Helfer nach

Stuttgart gewählt, in welcher Stadt er als
Prediger an der Stifts- und Hospitalkirche und
von 1868 an als Hofprediger bis zu seinem
Ende wirkte. Gerok war ein ausgezeichneter
Prediger; als solcher war er nicht nur in sei-
nem engern Wirkungskreise, sondern weit und
breit bekannt durch die im Druck erschienenen
Predigten, welche sowohl in den protestanti-
schen Ländern stark verbreitet sind, wie sie

auch von Katholiken geschätzt werden. Schrieb
ihm doch einmal ein katholischer Pfarrer, es

wäre Zeit, eine neue Sammlung von Predigten

erscheinen zu lassen, er habe nämlich die schon
erschienenen bereits alle in seiner Gemeinde nach-
gepredigt.

Als Dichter aber hat sich Gerok die meisten
Freunde erworben. Seine Gedichte, meistens
enthalten in den Palmb lätstern, den Pfingst-
rosen, Blumensterne, Letzter Strauß
u. a. m., sind nicht nur in seinem engern Vater-
lande, sondern soweit die deutsche Zunge klingt,
bekannt geworden. Allen denjenigen, die Freude
haben an einer schönen, warmgefühlten religiösen
Poesie, mögen sie bestens empfohlen sein!
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